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Am Bundesrathstiſche Dr Graf Poſadowsky u a
Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt
Fs Akte Berathung des Finanzreform geſetzes wird

ortgeſetzt
Abg Enneccerus nl Der Abg Richter ging von der

Annahme aus daß das laufende Jahr nur ein Defizit von
4 Millionen aufweiſen würde eine zu geringfügige Summe um
die Finanzwirthſchaft der Einzelſtaaten zu ſeciren Aber der
Zweck des Geſetzes iſt doch die unerhörten Schwankungen in
den Einzelſtaaten zu beſeitigen die ſich in den einzelnen Jahren
gezeigt haben Eine Neuorganiſation des Reichsfinanzweſens iſt
gerade für Meiningen für das es Abg Richter in Abrede ſtellte
klar nachgewieſen Gerade Meiningen könnte ein weiteres
Steigen der Matrikularbeiträge nicht aushalten Herr Richter
ſchilderte dann die Vortheile des bisherigen Syſtems für die
Einzelſtaaten die Hunderte von Millionen erhalten haben Aber
iſt denn das ein Vortheil geweſen Wenn ſie dieſe Hunderte
von Millionen nicht bekommen hätten ſo wären Reichsſchulden
davon getilgt worden und es hätten die Matrikularbeiträge nicht
dieſe Höhe erreicht Zu gute gekommen wären dieſe Summen
alſo den Einzelſtaaten auch aber in ruhiger Ter
Weiſe nicht ſo ſprungmäßig wodurch ſich die Einzelſtaaten
gewöhnt haben Ausgaben zu machen für welche Einnahmen
in ſchlechten Jahren nicht zu Gebote ſtanden Der Schatzſekretär hat ſehr klar nachgewieſen daß das Geſetz eine
Stärkung der derart bedeutet Jn Preußenherrſcht Sparſamkeit weil der Finanzminiſter allen anihn herantretenden Forderungen der Reſſorts entgegenhalten
kann es ſeien keine Mittel vorhanden Entziehen Sie dem
Schatzſekretär dieſe Möglichkeit dann nehmen Sie der Reichs
finanzverwaltung alle Kraft Der Reichstag freilich kann
ſtreichen es fragt ſich aber ob es gelingt gerade immer das
Entbehrlichſte zu ſtreichen Nein zur Prüfung eines Etats nachden Grundſätzen der Sparſamkeit gehört eine hantemmaling

welche ihrem Willen dadurch Nachdruck geben kann daß ſie auf
die mangelnden Mittel hinweiſt und das r die Reichs
finanzverwaltung nicht Der Abg Richter der einzige Gegner
der Vorlage der geſprochen hat Abg Nickert Hört
hört legt hohen Werth auf die Bewilligung der Matrikular
beiträge Und doch iſt dieſe Bewilligung nur ein einfaches

Subtraktions Exempel eger giebt die Vorlage dem Reichs
tage in 8 5 ein weit höheres Recht das hat Abg Lieber bereits
ſehr richtig ausgeführt Es handelt ſich hier keineswegs um ein
automatiſches Geſetz im Gegentheil es ſtellt dem Bundesrath
eine ſehr ſchwierige Aufgabe indem es ihn zwingt ſich nach der
Decke zu ſtrecken Herr Pr Lieber wollte den Abſ 2 des 8 1
ſtreichen oder modifiziren Das bloße Streichen würde ſchweren
Bedenken unterliegen Wenn die Ueberſchüſſe den Staaten in
vollem Maße verbleiben bleiben auch die bisherigen Schwankungen
mit ihren Nachtheilen beſtehen Anders ſteht es mit einer Modi
fikation die in dem Sinne erfolgen müßte daß was etwa noch
an Ueberweiſungen erfolgen ſoll möglichſt gleichmäßig vertheilt
wird Auch darin kann ich verſchiedenen Rednern nicht bei
ſtimmen daß wir durch dies Geſetz eine gebundene Marſch
route bekommen für etwaige ſpätere Steuern Durch den
Verzicht auf die feſte Ueberweiſung von 40 Millionen den
man in den Einzelſtaaten bedauern mag bekommt das
Geſetz die Prinzipmäßigkeit und die Ausſicht auf die Dauer
Der vorliegende Entwurf ſteht in einem gewiſſen Zuſammenhang
mit der Tabakſteuer Da freut es mich noch mehr daß es auch
bei denjenigen von uns Zuſtimmung gefunden hat welche gegen
die Tabakſteuer ſind und daß faſt alle ihre Zuſtimmung zu dieſer
Vorlage nicht abhängig machen von dem Zuſtandekommen der
Tabakſteuer Jmmerhin würde das letztere das Zuſtandekommen
der Vorlage erleichtern Was die Tabakſteuer betrifft ſo ſollte
eine Preisſteigerung erſt bei der 6 Pf Cigarre beginnen während
die 4 und 5 Pf Cigarren im Preiſe nicht geſteigert werden
ſollten Eine weſentliche ren würde dann nicht
u befürchten ſein Es würden dann allerdings nur 20 Millionenherandkemmen aber dieſer Ausfall könnte durch eine Zoll

erhöhung ausgeglichen werden Dann wäre die Vorlage geſichert
ohne vom Bundesrath das eine von dem gegebenen
Verſprechen ne prie wäre Vor allen Dingen iſt eine
Schuldentilgung im Reiche nothwendig und dafür 97 das Geſetz
die x e Die nationalliberale Fraktion iſt von Anfang
an für die
unſere Stellung zu er Vorlage iſt danach bekannt Wir
hoffen daß das Geſetz zur Annahme kommt und eine dauernde
Grundlage bildet für eine geordnete Finanzwirthſchaft im Reiche
und in den Einzelſtaaten BeifallKönigl ſächſiſcher Finanzminiſter von Watzdorff ſehr un
verſtändlich Dieſe Vorlage würde unſere gen inanzgebahrung
auf eine ſolide Baſis ſtellen Es iſt unmöglich einen Etat zu
konſtruiren namentlich einen Etat auf zwei Jahre wenn man
nicht weiß ob Ueberweiſungen zu erwarten ſein werden
oder ſich die Matrikularbeiträge erhöhen werden Der
Abg Richter ſagte die Einzelſtaaten würden nach An
nahme dieſes Geſetzes ſchlechter ſtehen denn bisherhätten ſie Hunderte von Millionen im Laufe der Jahre
bekommen das muß ich vollſtändig zugeben er wir müſſen
jetzt annehmen daß wir mit erhöhten Matrikularbeiträgen zu
rechnen haben Wie ſchwer es iſt mit in ihrer Höhe unberechen
baren Einnahmen zu rechnen dieſe haben wir ſehr
deutlich in Sachſen gemacht Jch kann Sie alſo nur bitten das
Geſetz das Jhnen vorliegt anzunehmen Sie werden ſich da
durch nicht nur den Dank der erwerben ſonde y8 den des weitaus größten Theiles der Bevölkerung

eifall
Abg Vebel Sozialdem Der gegenwärtige Zuſtand hat doch

wenigſtens den Vortheil gehabt den Einzelſtaaten die Reform
ihres direkten Steuerweſens nahe zu legen Künftig dagegen
würde jeder Brweggrznd dazu fortfallen wenn das Reich keine
Forderungen an die Einzelſtaaten mehr erhebt Wenn dagegen
die Ausgaben im Reiche in den nächſten Jahren bedeutend
ſteigen dann würden die Einzelſtaaten ſich kühl ablehnend ver
halten Sie würden ſagen Was geht uns das an da ſiehe du
zu Reichstag wo du die ghreWe2 en Einnahmen herbekommſt
Alle Anſpielungen die von den Freunden der Vorlage geſtern
und heute gemacht worden ſind zeigen deutlich den Zweck der
mit dieſer Vorlage verfolgt wird die Bewilli v neuer
Steuern und zwar indirekter Steuern Es ſoll bei uns ſo

en wie in Frankreich wo die Bourgeoiſie die dort ſo ſchani
os iſt wie nirgendwo anders die Ausbeutung am weiteſten ge

trieben hat Bei uns ſind wir nur deshalb noch nicht ſo weit
ekommen weil Deutſchland eine Sozialdemokratie hat die
iderſtand leiſtet Der Abg Lieber hat ſeine Zuſtimmung zu

dem Geſetze davon abhängig gemacht daß wenigſtens
ein Theil des Ausgleichungsfonds den Einzelſtaaten
zugängig gemacht wird Darauf werden die erren
von der Regierung ſehr gern eingehen Wenn der
Reichstag den Regierungen auf dem vorgeſchlagenenWege kwlden gin ſo ſind wir ja zu ſchw es zu
hindern Die Vorlage wird unverändert oder amendirt an
genommen werden und in ihren Konſequenzen d orderunneuer Steuern wieder Konſequenzen der Forderung

urüdavon prs c zurückkommen Dann wollen wir weiter
Kal bayriſcher Miniſterialdirektor Frhr v Stengel erwidertauf le Behauptung des Worrediterg aß die Pallikulargeſet

F ung namentlich die bayriſche die reichen Leute begünſtige
Gerade das Gegentheil iſt der Fall Seit Dezennten geht die

Fe Uleging der Finanzen des Reiches eingetreten ſei
e

Tendenz der bayriſchen Steuergeſetzgebung dahin die Laſten von den
chwächeren Schultern auf die der wohlhabenden Leute zu legen
ypiſch dafür iſt die bayriſche Erbſchaftsſteuer Wollten Sie

die Erbſchaftsſteuer übrigens auf das Reich übernehmen ſo
würde das den Einzelſtaaten wenig nützen denn Sie würden
mit der einen Hand nehmen was Sie mit der andern geben
Unſere Einkommenſteuer auf Lohnerwerb iſt ſo mäßig daß
Einkommen von 900 M nur 3,33 M bezahlen hört hört
kleine Arbeiter ſind mit einer Einkommenſteuer von 63 i
belegt Hört hört Es könnte ſich fragen ob man dieſe
Steuerſätze nicht ganz aufheben könnte Sehr richtig Sie
werden aber aufrechterhalten im Zuſammenhange mit der
bayriſchen Wahlgeſetzgebung Andererſeits erhalten wir eine
Kapitalrentenſteuer von I3 Proz Jch will nicht leugnen
daß ſich bei uns nöch manches auf dieſem Gebiete beſſern ließe
Die bayriſche Steuergeſetzgebung unterliegt zur Zeit der ſorg
fältigen Prüfung deren Reſultate abgewartet werden müſſen
Das eine kann ich ſchon heute ſagen daß wenn es zu einer
Reform kommen ſollte es ſich fragen würde ob Mehreinnahmen
daraus werden erzielt werden edenfalls werden wir die
ſchwächeren Schultern nicht heranziehen denn die Zahl der
Steuerpflichtigen mit mäßigem Einkommen iſt in Bayern unver
hältnißmäßig hoch 65 Proz unſerer zahlen
Steuern von 60 Pfg bis 5 M Man hat auch auf den großen
Erfolg der Steuerreform in Preußen re Vergeſſen
Sie aber nicht daß das vornehmlich auf die Steuerdeklaration
zurückzuführen iſt die wir ſchon lange haben

Großherzoglich weimariſcher Wirkl Geh Rath Dr Heerwart
betont nochmals daß die Einzelſtaaten bei Ablehnung dieſer Vor
lage und der Tabakſteuer Vorlage zu einer ſtärkeren Heran
ziehung der ſchwächeren Schultern greifen müßten

Abg v Kardorff Rp Jch bin der Ueberzeugung daß
gerade der vorliegende Geſetzentwurf zu einer ſparſamen Finanz
wirthſchaft anregen wird da der Reichstag es ſich doch jedesmal
überlegen wird ehe er die Steuern erhöht Auch die Parteien
welche die Militärvorlage nicht bewilligt haben ſind verpflichtet
für die Deckung derſelben zu ſorgen denn gerade dieſe Parteien
haben Vorlagen bewilligt die uns viel größere Ausfälle gebracht
haben Jch bin der Meinung daß die indirekten Steuern wohl di
noch einmal weiteren Ausbau ermöglichen das entſpricht auch
dem bisherigen Verhältniß zwiſchen Einzelſtaaten und Reich
Wenn Sie heute die direkten Steuern auch im Reich einführten
ſo würden Sie zu den Soz dadurch indirekt nur eine Schä
digung der Arbeiter herbeiführen indem eine nothwendige Folge
die J der Löhne ſein würde Die Ausführungen des
Abg Lieber haben mich ſehr befriedigt ebenſo die des Abg Dr
Enneccerus ich hoffe daß es zu einer Verſtändigung kommenwird die ich auch für durchaus nothwendig halte Beifall rechts

Staatsſekretär Graf v Poſadowsky Der Abg Richter hat
eſtern mir einen Rechenfehler vorgeworfen Jch glaube dere lag auf ſeiner Seite denn er hat überſehen daß die

usgaben bei uns ſich jährlich um 4 Prozent vermehren Der
Abg Richter hat mir weiter vorgeworfen ich hätte Schwarz inSchwarz gemalt Da muß ich doch darauf verweiſen daß der

Abg Richter vor I Jahren die Finanzlage ebenſo ſchwarz ge
ſchildert hat wie ich es neulich gethan habe und daß gerade
ſeine damaligen Ausführungen in der Militärkommiſſion mir
jetzt recht geben Jch möchte daher dem Abg Richter vor
ſchlagen über die Erklärungen die damals in der Militär

m ſtion abgegeben worden ſind endlich Gottes Frieden walten
zu laſſen

Wenn immer wieder betont wird man ſolle die ſchwachen
Schultern ſchonen ſo ſind doch gerade die ſchwachen Schultern
die kleineren Einzelſtaaten die künftig nicht mehr von dem Reiche
bedrückt werden ſollen Wird dies Finanzreformgeſetz ge

t ſo wird dem Schatzſekretär ein ſehr ſtarker Rück
halt dadurch gewährt d er den Formaleinwand erhält neue r laſſen ſich nicht machen weil keine Mittel
vorhanden ſind Auch der Einwand daß das Geſetz lediglich
die Vorbereitung zu neuen Steuern ſei iſt lediglich akademiſcher
Natur und ohne h n Jn konſtitutioneller Beziehun
wird das Budgetrecht des Reiches geſtärkt denn es r ſi
künftig auf die Ausgaben und dann auf die Matri
kularbeiträge Künftig werden auch temporäre Steuererhöhungen
möglich ſein die bisher nur als auf die Dauer bewilligt er
ſcheinen konnten

Abg Rickert frſ Vg Für die Vorkage haben bisher 12
Redner das Wort erhalten gegen dieſelbe nur 2 eine ſolche
Vertheilung der Redner wird uns wohl allen ziemlich fremd

n An der Wichtigkeit der Vorlage kann kein Zweifel ſein
Freilich iſt die Lage der Einzelſtaaten beſonders die der kleineren
eine ſchauderhafte Aber wer iſt denn ſchuld daran Als wir
1879 die Folgen der Ueberweiſungswirthſchaft vorausſagten da
hatten die Herren keine Ohren da ſahen Sie alle nur den
Goldregen Wir haben Jhnen vorausgeſagt daß das Reich
alles was es den Einzelſtaaten an Ueberweiſungen giebt mit
den Matrikularbeiträgen wieder nehmen wird Jetzt ſitzen Sie
in der Patſche und glauben ſich mit dieſem Geſetze wieder
herausreißen zu können Die Nationalliberalen haben bei
Schaffung der Verfaſſung ausdrücklich ein Einnahmebewilligungs
recht verlangt Herr Miquel betonte damals die konſtitutionelle
Bedeutung der Matrikularbeiträge Wir ſtehen auf dem Boden
der Geſchichte der Verfaſſung und nicht Herr Enneccerus

Wir rn die Matrikularbeiträge nicht auf ehe wir die
bewegliche Steuer im Reichshaushalts Etat dafür haben
Für die Beibehaltung der Matrikularbeiträge führe ich dem
Herrn Enneccerus auch den früheren Finanzminiſter Camphauſen
an Herr von Bennigſen hat ebenfalls 1879 genau das Gegen
theil von dem vertreten was heute Herr Enneccerus ausführte
Jch begreife nicht wie Abg Lieber aus g 5 der Vorlage Be
ruhigung ſchöpfen kann Sie ſehen ja wie Herr von Frege
dieſen Paragraphen auffaßt Weshalb wollen Sie keine Reichs
einkommenſteuer Dann würden ja die ſchwachen Schultern der
Einzelſtaaten entlaſtet werden Wie kann Abg Frege eine große
Belaſtung mit indirekten Steuern als einen Jdealzuſtand hin
ſtellen Frankreich iſt trotz ſeines natürlichen Reichthums in
ſeiner wirthſchaftlichen Entwickelung wegen ſeiner Zoll und
Steuerpolitik erheblich ſein Ausfuhrhandel hat
ſich ſeit 1875 von 3 auf 21 Milliarden vermindert Unſer Aus
fuhrhandel iſt dagegen außerordentlich geſtiegen zuletzt dank der
Caprivi ſchen Handelspolitik Bevor Herr von Frege Frankreich
und die Schweiz uns als Muſter hinſtellt bitte ich ihn ſich erſt
die Verhältniſſe dieſer Staaten anzuſehen

Abg Hug Ctr Niemand will die Matrikularbeiträge be
ſeitigen nur ihre Auswüchſe ſollen beſeitigt werden Als
ugihrigen Mitglied der Budgetkommiſſion im badiſchen

Landtage habe ich Erfahrungen
W enüber ſympathiſch ſtimmen Die Schwankungen zwiſchen den

eberweiſungen die wir in Baden vom Reiche erhalten haben
ſind in ſehr eitraume außerordentlich große geweſen
dieſe großen Schwankungen müſſen Verwirrung in unſeren

inanzen hervorrufen as für mich beſonders ſchwer ins
ewicht fällt iſt daß die ſüddeutſchen Bundesſtaaten meiſt die

zweijährige Budgetkommiſſion eingeführt haben Wie ſoll man
eine ordentliche Finanzwirthſchaft führen wenn man ſowohl über
die Höhe der Matrikularbeiträge wie über die öhe der Ueber
weiſungen vollkommen im Unklaren iſt Dieſe Vorlage hat den
roßen Vortheil daß ſie ſtabile Verhältniſſe ſchaffen wird Die
ranckenſtein ſche Klauſel hat ja ſehr pt ür die Einzel
gaten gewirkt Aber ſie wird ja auch durch dieſe Vorlage zwar
eſchränkt aber nicht außer Geltung geſetzt im großen und

ganzen bleibt ſie in Kraft Aber einzelne Bedenken habe ich
doch gee die Vorlage vor allem dahin da ni wir
daß die Ueberſchüſſe über den veranſchlagten Betrag der Ueber

r die mich der Vorlage

Halle Milkwoch 27 Februar 1895

weiſungen vollſtändig dem Reiche verbleiben Weshalb können
wir den Ausgleichsfonds nicht theilen und etwa wenn der Betrag an
Ueberweiſungen etwa 15 oder 20 Millionen den Voranſ
überſteigt das Ueberſchießende an die Einzelſtaaten abführenGewiß Jet W Richter recht wenn er ſagt in abſehbarer
könnten die Einzelſtaaten durch die Annahme der Vorlage ge
ſchädigt werden indem ihnen die Ueberweiſungen gekürzt werden
Aber dafür ſind ſie auch in Zukunft gigt gen ein Plus
von Matrikularbeiträgen Jch meine daß die Annahme der
Vorlage auch auf Verſtärkung des Spartriebs im Bundesrathe

ird Beifallhinwirken wird Geif nanginiſten der Einzelſtaaten haben
Abg Richter Diediese durch Maſſenwirkung für die Vorlage einzutreten geſucht

Der Schatzwährend Herr Miquel ſich im Hintergrunde hältPer deckt ſich auf die Ausgabeſteigerung für das Militär

ſeit 1879 Wir haben ſeitdem aber 459 Millionen neue Reichs
ſteuern bekommen ſoll das in demſelben Maße ſo weiter gehen
das geht doch unmöglich Der Schatzſekretär ſucht es ſo dar
uſtellen als ob der frühere Reichskanzler mit ſeiner Zuſage dieſchwachen Schultern zu ſchonen die ſchwachen Schultern der

Einzelſtaaten gemeint habe und daß alſo alles durch indirekte
Steuern gedeckt werden ſolle Das bedarf doch keiner Wider
legung Die Steuerzahler der Einzelſtaaten ſind doch dieſelbendie im Reiche die Steuern zu tragen haben Nach der Dar
ſtellung der Miniſter der Einzelſtaaten würden Defizits in den
Einzelſtaaten immer weiter auch nach Annahme der Vorlage
beſtehen bleiben dann werden Sie immer Gründe für neue
Steuern haben Jch meine im Gegentheil ſobald ſich die Er
werbsverhältniſſe beſſern werden ſich von ſelbſt die Defizits in
Ueberſchüſſe verwandeln Jch habe die Ausführungen des
bayeriſchen Finanzminiſters doch ganz richtig citirt er hatte das De
fizit beim Etatsentwurf von 1894/95 ſeiner Berechnung zu Grunde
gelegt Die Ueberſchußwirthſchaft in Bayern läßt ſich doch nicht
abſtreiten Nun haben einzelne Vertreter von Einzelſtaaten
ihre zweijährige Budgetperiode für die Finanzreform angeführt
Ja weshalb haben Sie dieſen alten Schlendrian nicht ſchon lange
abgeſchafft Jede kleine Kommune hat ja jetzt ihre einjährige
Finanzwirthſchaft Die Schwankungen haften der Natur der in

rekten Steuern an Wenn ſie Jhre Finanzen übrigens bei
Licht beſehen ſo werden Sie finden daß Sie viel mehr unter
den Schwankungen gegenüber den Staatseiſenbahnen zu leiden
haben als unter den ehe gegenüber den Reichsüber
ſchüſſen Die jetzige finanzpolitiſche Haltung des Abg Lieber
und ſeine jetzige Geringſchätzung der Bedeutung der Matrikular
beiträge die ja im vollen Widerſpruche ſteht zu ſeiner vorjäh
rigen Haltung wo er die Matrikularbeiträge für einen wi
tigen konſtitutionellen Faktor für ein wichtiges föderatives
Moment erklärte bedauere ich auf das Höchſte Auf
den Paragraphen 5 gebe ich gar nichts weil er keinen
Rechtszuſtand ſchafft ſondern nur ein Monolog iſt da
über was ſpäter gemacht werden könnte Selbſt
wenn S 5 ganz aus dem Geſetze entfernt würde wäre es auch
noch ſo denn neue Steuern kann der Reichstag nach ſeinem
Belieben annehmen oder ablehnen Will Herr Keber ſchon in
die vorhandenen Steuern den beweglichen Faktor einführen
So iſt es doch nur ein Zukunftsprojekt das er macht Wenn
Sie das Geſetz annehmen ſo bleibt von der Franckenſtein ſchen
Klauſel nichts mehr übrig als wenn ſie eine Feſtung zerſtören
und nur der landſchaftlichen Harmonie wegen hie und da einen
Thurm oder eine Baſtion ſtehen laſſen die zur Vertheidigung nicht
geeignet ſind Die Miniſter der Einzelſtaaten beklagen ſich ſo ſehr
darüber daß ſie bisher mit Ueberſchüſſen gerechnet und ſich daraufein erichtet hätten die hernach ausgeblieben ſeien aber gerade
dieſe rechnungsmäßigen Ueberſchüſſe will man beſtehen laſſen
Die Klauſel die Herr Lieber vorſchlägt würde das Geſetz nicht
annehmbarer machen ſondern noch mehr Verwirrung in die
Finanzen hineintragen Wie kann Herr Lieber beſtreiten daß
dies Geſetz materiell ein Vermehrung der indirekten Steuern
im Reiche bedeutet Die Einzelſtaaten werden ſich ſchön hüten
die Steuern die ſie unter Verſchluß halten an das Reich ab
zutreten Nach ſeiner vorjährigen Stellung dürfte Herr Lieber
auch mag er im Prinzip über das Geſetz denken wie er will
in der jetzigen unklaren Finanzlage zumal angeſichts der Tabak
ſteuer der Finanzreform am allerwenigſten zuſtimmen Das
Kompromiß durch das Herr Enneccerus die Tabakſteuer mund
gerechter machen will würde das Geſetz noch undurchführbarer
die Kontrolle noch läſtiger machen Die 18 Millionen Mark
Mehreinnahmen auf die er rechnet werden auch in keiner Weiſe
einkommen Und iſt es gerechtfertigt nur wegen 18 Millionen
die en nduſtrie durch ein ganz neues Experiment zu be
unruhigen
Abg Dr v Faß e konſ vertheidigt dem Abg Rickert gegen
über ſeine ſtatiſtiſchen Ausführungen über den Volkswohlſtand

und die Steuerverhältniſſe in Frankreich und der Schweiz nFrankreich merke der größte Theil der Steuerzahler W gar

daß er Steuern zahle Abg Graf Mirbach habe freilich auch
einmal eine Reichseinkommenſteuer empfohlen aber nur ironiſch

Abg Dr Enneccerns Dem Abg Bebel bemerke ich daß
meine Freunde und ich ſtets für eine der Finanzen
der Einzelſtaaten eingetreten ſind ich weiſe ihn blos auf unſere

Mitwirkung an der Durchführung der Steuerreform in Preußen
hin Der Abg Rickert t mir einen Widerſpruch gegenüber
der Geſchichte der nationalliberalen Partei nachzuweiſen Wenn
Herr Rickert uns eine Mehrheit im Reichstag und im Bundes
rath für die Einführung der Reichseinkommenſteuer verſchaffen
kann ſo will ich ihm zuſtimmen ſo lange er das nicht kann
wird er nicht behaupten können daß wir unſerer früheren Hal
tung untreu geworden ſind er Richter hebt die Schwankungen
in den Finanzen der Einzelſtaaten infolge der Eiſenbahnüber
ſchüſſe hervor Das iſt ja richtig
von noch weiteren Schwankungen in Bezug auf die Reichs
überſchüſſe und Matrikularbeiträge freimachen die die
Unſicherheit unſerer w r doch nur vermehren
Herr Richter legt auf g 5 als konſtitutionellen Faktor gar keinen
Werth er ſagt S 5 iſt gar nicht nöthig Er vergißt aber die

auptſache bis jetzt braucht der Bundesrath uns nicht mit
teuern behufs Deckung des Defizits zu kommen er kann auf

die Matrikularbeiträge zurückgreifen S 5 bringt aber den Bundes
rath in eine Zwangslage und das iſt das u tutionelle Moment
Es iſt auch nicht richtig daß die Franckenſtein ſche Klaufel nur
noch eine hiſtoriſche Reminiscenz ſein wird es wird doch ein
wirklicher etatsmäßiger Ueberſchuß an Ueberweiſungen in den
Etat eingeſtellt werden ſobald ein Bedürfniß vorliegt und dieſer
in den Etat eingeſtellte Ueberſchuß wird ja auch bezahlt Es
wird Herrn Richter nicht denen mittels der Franckenſtein ſchen
Klauſel das Geſetz zu Fall zu bringen Beifall

Abg Rickert bleibt bei der tung ſtehen daß Abg
Enneccerus ſich im Fpderſpruch J mit der Geſchichte der
nationalliberalen Partei S 5 der Vorlage bedeute doch nicht
u W Der Flauel 1867 als konſtitution
arantie für den 9 ag verlange
Damit ſchließt die Diskuſſion Die Vorlage geht an die

T e rleeolgen Wahlprüfungene engerklärun e Kommiſſion bean auf AntrSinger z nochmaliger Berichterſtattung an die Wehr

um ſo mehr ſollten wir uns

Weite el de Vahen der Abg Strah G Kaſſe

er u a r o JGraf v Carm er 1 Breslau und Hoklß 5 Marienwerder
wird ausgeſetzt und der Reichskanzler um Anſtellung von

Die Wahlen der Baron von Guſtedt Lablacken
Erhebun a über 4ige Proteſtpunkte erſucht
2 Königsberg von E im G Schleswig Holſtein Lüders



Hilgendor Marienwerder WernerBee r dte ecdärt ebenſo die Wahl des Abg
rank 9 Baden wird glich letzterer der Reichskanzler

Unterſuchung einiger Beſchwerden und event
t

Die Wahl des Abg Dr König I Kaſſeh wird entſprechend
dem kg für un e tig erklärtDie Prüfung der Wahl des Abg Will 1 Köslin die die
Kommiſſion beantragt für giltig zu erklären wird auf Antrag

Abg Rickert der eine umfangreiche Disknuſſion über dieſe
W in Ausſicht ſtellt von der Tagesordnung ab geſetzt

ächſte Sitzung Mittwoch 1 hr re d ine ge
r Diktakurparagraph für Elſaß Lothringen

fremder Judenerbot der Einwanderung ePräſident von Levetzow eilt mit daß die Etatsberathung
Donnerstag mit dem Marineetat fortgeſetzt werden

rde
Schluß nach 5 Uhr

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

29 Sitzung vom 26 Februar 11 Uhr
Die Berathung des Tr 4 rin wird fortgeſetzt mit dem

itel Elementar UnterrichtsweſenPierre Kügler erklärt mit Rückſicht auf die Ver
handlungen der Budgetkommiſſion daß mit der Finanzverwaltung
Verhandlungen darüber angeknüpft ſeien daß den Seminarlehrern
die am 1 April 1895 feſt angeſtellt ſein werden auch die Dienſt
zeit als Seminarhilfslehrer angerechnet werde

Abg Dr Porſch Ctr verlangt für die katholiſchen Lehrer
dieſelbe Berechtigung ſich zu Vereinigungen zuſammen zu thun
wie ſie die evangeliſchen haben Trotz der entgegenkommenden
Erklärungen des Miniſters vor zwei Jahren ſeien aber den Mit
gliedern katholiſcher Lehrervereine Schwierigkeiten bereitet wor
den So ſei einem Lehrer in Ratibor vor Anſtellung bei der
Simultanſchule daſelbſt die Bedingung geſtellt worden aus dem
katholiſchen Lehrervereine auszuſcheiden Jſt der Miniſter ge
neign gyaen dieſe Vergewaltigung katholiſcher Lehrervereine vor
zugehen

Kultusminiſter Dr Boſſe Jch halte an meiner vor zwei
Jahren e Erklärung ſeſt die katholiſchen Lehrervereine
haben daſſelbe Recht wie die evangeliſchen Der Fall in Ratibor
liegt doch etwas anders als in der Preſſe dargeſtellt wurde Vor
der Anſtellung richtete zwar der Oberbürgermeiſter eine Anfrage
an den betreffenden Lehrer ob er Mitglied des katholiſchen
Lehrervereins ſei Der Lehrer verneinte dieſe Frage da er ſchon
längere Zeit vorher aus dem Vereine geſchieden ſei Einen Be
ſchluß über eine Anfrage des Oberbürgermeiſters an den Lehrer
ob er einem katholiſchen Lehrervereine angeböre hatte die Schul
deputation ren nicht gefaßt Alle Nachrichten in der Preſſe
über ungleiche h baben ſich nach meinen Ermittelungen
als unrichtig herausgeſtellt

Auf Anregung des Abg Böttinger ul erkennt Miniſterial
direktor Kügler an daß die Thätigkeit der Seminarlehrer eine
beſonders anſtrengende und daß der Wunſch berechtigt ſei ſie
möglichſt ſorgenfrei zu ſtellen Man könne eine Erhöhung des
Anfangsgehalts auf 2000 M erſt mit der allgemeinen Gehaltsauf
deſſerung eintreten laſſen Jnzwiſchen werde aber Seminarlehrern
die erſt mit dem 31 Lebensjahre ins Amt treten die Zeit vom
31 Lebensjahr als Dienſtzeit angerechnet werden DieZ Stellung
der Hilfslehrer habe ſich jetzt bereits etwas gebeſſert und es
würden tüchtige Elementarlehrer häufig dazu genommnn Man
deſtrebe ſich auch ſolche tüchtige Kräfte möglichſt bald zu
vrdentlichen Seminarlehrern zu beſördern Betreffs der Seminar
direktoren würde jetzt die Praxis befolgt daß wenn ſie eine
deſtimmte Anzahl Dienſtjahre hinter ſich haben die Verleihung
des Ranges von Räthen vierter Klaſſe für dieſe Beamten beim
König in Vorſchlag gebracht würde

Abg v Czarlinsks Pole Es iſt nicht richtig wie der Miniſter
neulich ausgeführt hat daß der polniſche Sprachunterricht die
Gefahr der Poloniſirung in ſich ſchließe Wann ſind denn die
Brombergerpoloniſirt worden Uebrigens ſordern wir den polniſchen
Sprachunterricht doch für die Kinder die bereits polniſch ſind
Als Redner im r auf die polniſchen Verhältniſſe eingehen
will wird er vom Präſidenten v Köller daran erinnert daß ſolche
Erörternngen nur beim Titel Miniſtergehalt zuläſſig ſeien
Redner wendet ſich darauf gegen die körperlichen Züchtigungen in
der Schule und fragt den Miniſter woher es käme daß die ka
tholiſchen Lehrer in Poſen ſo ſpät definitiv angeſtellt würden
Einem Lehrer in Bromberg ſei es von der Regierung verübelt
worden daß er ein Kruzifix in der Schule angebracht habe
Einem Lehrer ſei auch verweigert worden die Kinder zur heiligen
Meſſe zu führen

Kultusminiſter Dr Boſſe Die Lehrer ſind wohl die beſten
die die körperliche Züchtigung nur ſelten anwenden Aber es
giebt Kinder die ſo ungezogen ſind daß ihnen die Ruthe gebührt
Sehr richtig rechts Gegen Mißbrauch des Züchtigungsrechts
treten wir immer ein Es iſt doch merkwürdig daß die Klagen
immer dann kommen wenn ein polniſches Kind einmal von einem
deutſchen Lehrer einen Klaps bekommt Heiterkeit Jn der de
finitiven Anſtellung der Lehrer wird kein Unterſchied nach Kon
feſſionen gemacht Ueber die anderen Beſchwerden iſt mir nichts
zu Obren gekommen Daß Kruzifixe aus den Schulen entfernt
werden habe ich nie angeordnet

Abg Conrad Pleß Etr verlangt die Ertheilung des Reli
gionsunterrichts in der Mutterſprache namentlich mit Rückſicht
auf die oberſchleſiſchen Verhältniſſe

Miniſter Dr Boſſe Eine Konzeſſion wie ſie der Vorredner
verlangt iſt heute weniger möglich als je Die Oberſchleſier

haben ſich ſeit Jahrhunderten als Preußen gefühlt und heute
wird ihnen geſagt ihr ſeid in erſter Linie Polen und ihr müßt
dohin ſtreben daß das polniſche Reich wieder aufgerichtet wird
Dieſe verderbliche und für unſeren Staat verwerfliche Agitation
können wir nicht fördern und das würde geſchehen durch all
gemeine Einführung des polniſchen Sprachunterrichts Jm
übrigen wird mir von vielen Seiten verſichert daß die Kinder
in Oberſchleſien dem deutſchen Rieligionsunterricht mit vollem
Verſtändniß ſolgen Beifall rechts her bei den Polen

Abg Dr Stephan Beuthen Ctr führt aus daß gerade die
Maßnohmen der Regierung die nation alpolniſche Agikalion groß
See hätten Den Kindern müßte überhaupt das polniſche

prechen und Schreiben beigebracht werden ſonſt ſei der ganze
Religionsunterricht unwirkſam Die Kinder kämen dadurch
ſchlecht vorbereitet in den Kommunikatnenunterricht der deshalb
nicht die Früchte rig die man von ihm erwarien müſſe und
ſo werde 27 Oberſchleſien der Boden für die Sozial

eebnet

einedur

a

z

demokratie
Miniſter Pr Boſſe Die Ausführungen des Vorredners haben

mich nicht er Rufe leider Man hört wohl in Ober
ſchleſien die Melodie daß der polniſche Religionsunterricht dem
Deutſchthum nicht ſchade und es iſt bedauerlich daß auch ein
zelne Deutſche nach dieſer falſchen Melodie tanzen ſehr richtig
rechts enn man die Blätter lieſt die polniſche Agitation
treiben ſo muß man ſagen es wäre gegen den preußiſchen
Staat gehandelt wenn man den polniſchen Unterricht zuließe
Die Sprache des Katolic und ähnlicher Blätter ſei eben ſo
ſchlimm wie die der Sozialdemokraten

Abg Dr Sattler nl Die Deutſchen Oberſchleſiens haben
mich aufgefordert gegen die Anſichten die hier vom Centrum

eitend gemacht worden ſind zu proteſtiren Die Oberſchleſier
übrigens gar keine e Die Kinder verſtehen gar

nicht das Hoch ſche n dem doch die Religionsbücher ge
rieben ſind Was wir mit einem Entgegenkommen erreichen
rden beweiſt ja ſchon die Forderung des Abg Stephan daß

auch die polniſche Sprache in den Schulen gelehrt werden ſolle
Allen dieſen Beſtrebungen muß von vornherein ein kräftiges
Nein entgegengeſetzi werden Es liegt im Jntereſſe des vreu

ßiſchen Staales daß innerhalb ſeiner Grenzen deutſch gelernt
werde

Die Schärfe mit der der Miniſter dier dere derte in derorderung aufutterſorache zurückgewieſen hat hat mich mit Bedauern erüllt Gerade dieſe ulpolitlk ha die polniſche Agitation her
eruſen und die en Miniſters gebener Ausführungen des

der Agitation nur neue Nahrung Sehr richtig im Centrum
Abg Sattler hat gar keine Kenntniß von den wirklichen Ver
bällniſſen ſeine Ausführungen waren rein theoretiſcher Natur
Der Miniſter ſollte doch einmal eine Umfrage unter ſachverſtändigen
Leuten halten da würde er ſehen daß das Verdikt überein
timmend dahin geht daß die jetzigen Verhältniſſe unhaltbar ſeien
er Miniſter warnt vor der Melodie die gewiſſe Blätter an

ſchlagen Warum hat man nicht auf uns gehört als wir Sie
warnten in den e Jahren wo die Melodie noch nicht er
tönt war Noch wichtiger als das Lernen des Deutſchen iſt die
Ausbildung in der Religion und dieſe iſt nur möglich mit Hilfe
der Mutterſprache

Abg Dr Glattfelter Ctr beklagt es daß gegenwärtig
50,000 katboliſche Kinder ohne Religionsunterricht ſeien

Abg Schröder Pole beklagt ſich über die im Verhältniß zur
Kinderzahl zu geringe Zahl von katholiſchen Lehrern Bei den
Evangeliſchen beſtehe kein ſolches Mißverhältniß Es beweiſe
nichts wenn der Miniſterialdirektor eine einzelne katholiſche
Schule nenne die von der Regierung gegründet ſei

Geh Rath Kügler erwidert daß es 386 ſolcher kleinen Schulen
Jn den letzten drei Jahren ſeien überhaupt 2850 evan

iſche und 1831 katholiſche Schulen begründet Die Katholiken
ſeien hinreichend bedacht zumal wenn man erwäge daß dieſe
Schulen meiſtens in Städten gegründet ſeien Daß 50,000 katho
liſche Kinder keinen Religionsunterricht erhalten iſt unmöglich
dieſe Zahl muß auf einem Jrrthum beruhen

Abg Frhr v Zedlitz fk Jch kenne die Oberſchleſier aus
eigener Erſahrung und ſtehe in fortwährender Berührung mit
Männern aus Oberſchleſien ſo daß ich die Sache unbefangen
betrachten kann Es iſt aber einſeitig wenn man die Wieder
berſtellung der Schulzuſtände vor 1872 erſtrebt Die Ausbildung
war in jener Zeit eine ſehr mangelhafte Ruf im Centrum Beſſer
als jetzt Die jetzigen Schuleinrichtungen bieten volle Gewähr
dafür daß die Kinder ausreichend dem Religionsunterricht folgen
können Die Agitation dagegen rührt davon her daß man der
urtheilsloſen polniſchen Bevölkerung von gewiſſer Seite vorredet
die heutigen Einrichtungen ſchadeten dem religiöſen Empfinden
Hören Sie mit der Agitation gegen die Regierung und ihre
Maßnahmen auf dann wird auch die oberſchleſiſche Bevölkerung
zufrieden ſein Die Regierung möge aber auf ihrer jetzigen
Politik feſt verharren

Abg Dasbach ſchließt ſich den Klagen des Abg Dittrich an
und fucht unter Anführung von Beiſpielen zu beweiſen daß die
katholiſchen Minderheiten in Bezug auf die Gründung von Schulen
gegenüber den evangeliſchen benachtheiligt würden

Geh Rath Kügler erklärt daß er auf alle Einzelfälle gar nicht
eingehen könne Die Centralbehörden und die untergeordneten
Behörden fördern pflichtmäßig das katholiſche Schulweſen in
gleichem Maße wie das evangeliſche t

Darauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch 11 Uhr
Interpellation Paaſche betr billige Tarife auf künſtliche

Düngemittel
Schluß Uhr

Wochenfberstieht der Reichsbank vom 23 Febr
Berlin 26 Febr

Aktiva
1 Metallbest der Bestand an kursſähigem deutsehem Gelde

u an Gold in Barren od ausl Münzen das Pfund fein zu
1392 M berechnet M 1,110,680,000 Abn

2 Best an Reichskassenscheinen 25,746,000 Zun
3 do an Noten anderer Banken 9,548,000 Abn 1,256,000
4 do an Wechseln 471 ,654,000 Abn 2,649,0005 do an Lombardforderungen 64,730,000 Ahbn 1,932,900
6 do an Efſekten 9 3,785,000 Abn 68,000
7 do an sonstigen Aktiven 9 47,637,000 Zun 14,000

Passiva
8 das Orundkapital M 120,000,000 unverändert
9 der Reservefonds 45 30 000 ,000 unverändert

10 der Betrag der uml Noten 968,210,000 Abn 30,240,000
11 die sonstigen täglich fälligen

erbindlichkeiten u 995,301,000 Zun 23,565 000
12 die sonstigen Puassi ven 20,269 000 Zun 291,000

m

c

Wanrene nd Produktenbertehte
Getreide

Leipaig 26 Febr Weizen per 1000 kg netto inlündischer 110
bis 129 I bez u Br do auslündiecher 142 148 M bez u Br
Flau Roggen per 1000 kg netto inländischer 112 118 A bez u Br
do aus ländischer UM Matt Gerste per 1000kg netto Brnugerste 130 150 I bez u Br feinste über Notiz do
Mahl u Futterwaare 100 108 31 bez u Br II aker per 1000 kg
neito in ländischer sächs 104 119 bez u Br do ausländischer

Ha wburg 26 Febr Weizen loco fest holsteinischer loco neuer
128 1393 Roggen loco ſfest meecklenburgischer 1oco neuer 124 126
russischer loco fest loco neuer 76 73 Hafer fest Gerste kest

Steittin 26 Febr Weizen loco unverüänd neuer 120 134 per
per April Mai 116,50 per AMai Juni 117,00 Pomm Uafer loco 100 110

Wien 26 Febr Weizen per Frühj 6,58 Gd 6,60 Hr per Mai
Juni 6,68 Gd 6,70 Br Roggen per Frühj 5,61 Gd 5,63 Br per Mai
Juni 5,73 Gd 5,74 Br Haker per Frühj 6,20 Gd 6,22 Br per Mai
Juni 6,20 Gd 6,22 Br

Vest 26 Febr Weizen ruhbig per Früh 6,45 Gd 6,46 Br per
Herbst 6,87 Gd4 6,68 Br Roggen per Frühj 5,41 Gd 5,42 Br Hafer
per Frühbj 6,03 Gd 6 05 Br

New NYork 26 Febr Telegr Anfangsbericht
Mai 582

Weizen pe

ZuoKer
Hamburg 26 Febr Schlussbericht Rüben Rohzucker 1 Pro

ukt Basis 889 Rendement neue Usance frei an Bord Hamburg per
Febr 9,12 ver März 8,97 per Mai 9,12 er Aug 9,37 Ruhig

Hamburg 26 Febr Bericht der Hamb Firma Joswich u Comp
Rüben Rohzucker I Produkt Basis 88 frei an Bord Hamburg per
Febr 9,10 per Mai 9,12 Ruhig

Leudon 26 Febr 96 Javazucker loco 11 ruhbig Rüben Roh
zucker loco 9 ruhig

Petroleum
Stettin 26 Fehr Loco 30
Hamburg 26 Febr Petroleum loco fest

loco 5,55 Br
Bremen 26 Febr Börsen Schluss Berieht Raflinirtes Petroleum

Offiz Notirung der Bremer Petroleum Börse Stetig Loco 5,50 Br

Standard white

Produktenhörae zu WVew Torxk am 25 Febr

Weizen behauptet Kaffee fair Rio No 7 e 165RKother Winter weizen e 58 do Rio No 7 p März 15,25
do Weizen p Febr 56 do do p Mai 15,00
do do p März 57 ZAueker edo e p April Sehmalz Western stenm 6,70do do p Mai 58 do Rohe Brothers 7,00Petroleum matt Mais hehauptetdo New Vor 6,10 do p Febr 49do Vhiladeliphia 6,05 do p März
do rohes a 6,80 40 p Mai, 7 49do Pipe ine cert Haumwolle New Vork 5

p Febr 109 nom do Now Orleans 5Melhl Spring eleare 2,40 unter loco 960
Weizen erölfnete sehwoch fiel im weiteren Verlaufe auf grosses

Ankünlte irn Nordwesten erholte sich später da die Verminderung der
ren Vorrüthe eine gröesere war als erwartet wurde und schbloss

stet
schwäehte sich nach Eröffnung etwas ab infolge bedewtender

Ankünfte Später trat anläeslich der Abnahme der erwarteten Zufubren
Erholupg ein Sehluss stetig

April Alai 137,00 per Mai Juui 138,00 Roggen loco unveränd 111 114

Nairische Anleihe
raunsch w

Köln Mind Pr Anthr L 1
Hamb 650 Thlr Looseo 9

II ESOlden 40 Thlr Loose 9

Auseländisohe Fonds

9 1106,700

143,606
138,70d
24,75d

128,208

Barletia 100 ILire Loose
Freiburger 15 Fr Loose
Mailänderroliro Looso
Mexikaner Anl à 100

do à 20Oesterr 1860 er I ooso
Rumän 5 Anl 81 d
Russ Goldanl v 1894
Russ lräm Anl 1864
do do 168660

Spanische Exterieurs
Türkische Anlelho

do Administr
do 400 Fros I ooseo

Upgarieche Gold A

m

S S J S S

114,2564

4 104,00ba6

Berliner Börse vom 26 Februar
Ergänzung au den Notirungen im gestr Abendblatt

Dentsohe Fondse a Staatepap
had Nanio No To T ſſos 600

Moeco jäean 102 40b
Mosco Smolenek 6 1I102,40b2B
Rjäean Koelow I01,70b6Rjaechk Morozauek 6 11100,908
Rybinek Bologoye 65 11100 906
Rües Südwestbahn IIos,200
Franekaukasische 3 683,20
Wareschau Wionor I0er 4

o IX Ser 4 I03,70b4
Wladikawkas Oblig

anitoba rz 1033 a 99,800
Norithern FPaco I bliel921 6 110,800

do II 1933 6 80,50b20do III r 1937 6 458,000
do I 25,20620Louis u S Fr rz 1981 6 102 90b

do do do s i 89,000
Anatolisohe s 93,60626Poriug Eisenb O 1686 66 8026

do 1889 4 37,50620
erb Ele, IIy p ObI A 574,80b20

do it B 5 73,50b26
Bank Aktien

Bank d Berl Kassenv S 128 00

New Vork 2h Felir Vieible Sopphy an Weizen 70 477,000 Durhels
do a M 12,609 000 Büehels 4

C e e S eDentsohe Hypoth Pfanäbriefe 2öln W u omm 48 164,2
Toſeſi PenrauerPfaur ſ S 197 800 ehe
G Gr B IV rz 110 3 104 000 er r r a Zil el i
do V re 100 a e ihren oo VI r 1001 4 104,400 ssener Kredit 33,50b2Hamburg Iypoih B 6 I159 10b26do VII unkb b 1903 4 1105,756 hanb v B l s00

Deuls v K7 PerAneh an z Jrrgdo do Loi 4B pziger Bank 8 I28,50b2Bn ren e an beten ledo unkdb Pis 1601 4 104 7oba Nee

Meegkih Hyp Bank n Industrie Aktien
O 0 2 101,0 mAeinipger Iyp Prab 4 102,s01 A G k Anilinfabr 10 223,25b26

r Archimedes 4 93,500do II uvkdb bis 1900 4 105,006 Bori Ciarinz 1 7 ob

dorid Gructrn 4 ro1 800 m hell
Pomw II rz 1001 4 101 750 h z 374o V VI h 1000 un 4 103,700 B Aen 1340023
4o VII III 1804 u 2 os 60hn Charlotib Wassor wert S 194,506
P B Pfd I II rz 10 6 116,500 275 0046 iII V u VI re 1001 6 109 400 Chew Fabr Schering 19 275 00b

essauer Gas 169,00b4o i rz 1001 4 106 c 3 1 1732 2Fr Ceniru Fldb r 100 4 100 759 Elberfold Farbhenfabr 18 294 60626
r 4 do i680 4 105 80046 Erdmannsdort Spinn 6 90,75beB

45 äo a 10d Harburg Wien Gummi 20 2892 100
v p A VII x11 4 101 800 Koyllng Th Eiseng 5 113,75h2
5 r XV X V 4 104 60b20 r 13211b20

v La Veloce ltal 3 61,750Pr Hp Gs Coert 4 101,750 l 4 Loö J g 3äo do 1905 4 106 0600 d Löwo Co 18 365 50b26Mäüälzerei Wrode a 34,00BPr p A Gs Cert, ,101,250 r or Bunnnanke 2 73,00beB
Bi bahn St T MNeuroder Kunstanstalt 5 106 00b2v e Nordd Eiewerko 3 756,25ba6Buechtiehrader B OppelnerPortl Cemnt 115 50bzB

BDalberst Blankeonb 5 126 206 Pasgage 4 683 50b26ltal Meridional Eb 68,128 6022 Pferdebahn Breslauer 7 165,90ben
Jura Slinpl v Westb O 82 60 b Siemnens Olus Induir 11 182,00b26

Stettiner Cham Didier 15 232 25hb20Deutsohe Bisenbk St Prior u Vor Köln Rotiw Fulv 12 187 75b26
Breszlau Waraehuu 19 62,751 Vihelmehütte in 61,00b2B
e 5 Zuckerfahbr Fraustadt 12 105,906bRrienb a m u Ww 79onr Südbahn u e Berg werks a Hätten Goes
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Leipziger Börse 26 Februar
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10 Buschtehrad Lit A pr Kammgarnsp 170,00510 do do B 266,000 S do Malzt Sohkoud 161,0002 210 t Galiz Ludw B 1089,000 o Mansfelder Kuxo
o Graz Köllaeh 132,756 p 81 M 285,006o Saulbahn 52,750 32 Sächs Kammig Spo Weimar OGera 31,00d260 Solbrig 90,99B1,151 Werrabahn 73,266 7 BSäüchse AMAlasch Fab

HMHarimanun 1655,590

i Aen i2 Weh huhern 220,0038,8 Alteuburg Zeitz 236,500 gel Thür Gasges l pa 190 os Duz Bodenb I a e n Pr 1907006
5 do do B 2 8 u16 B Thür Br V S 123,006

Div Bank u Kredit Zolixer Par u S A 86,00b20
9 Allg D Kr A Lpu 197,00b20 do do Ohlig 105,2560
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